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B
ei den Küsperts ist Mutter Britta
nicht nur ein sportlicher Sonder-
fall – auch in Sachen Geburts-
datum hat sie sich nicht in die ku-
riose Kette ihrer Familie einord-

nen wollen. Während sich Ehemann Tho-
mas, den sie vor 27 Jahren geheiratet hat,
Tochter Stine und Sohn Flinx für Badminton
als Leistungssport begeistern, steht der
50-Jährigen der Sinn vor allem nach dem
Spaß an der Bewegung. „Ich spiele eher Fe-
derball“, bekundet Britta Küspert unumwun-
den. Mit ihrem Geburtsdatum hadert sie
zwar nicht, aber sie sieht sich im Scherz
manchmal einigen Frotzeleien seitens ihrer
Familie ausgesetzt.

„Wir haben alle im Abstand von zwei Mo-
naten und zwei Tagen Geburtstag“, löst Tho-
mas Küspert das Rätsel auf, „nur meine Ehe-
frau hat es nicht rechtzeitig geschafft.“ War
Britta Küspert von den Ärzten eigentlich für
den 18. Januar 1971 angekündigt worden,
kam sie bereits am 7. Januar zur Welt. „Mit
dem 18. Januar hätte es perfekt gepasst“, sagt
Thomas Küspert, der am 20. März 1964 zur
Welt gekommen ist. Sohn Flinx erblickte am
22. Mai 1994 das Licht der Welt, und Tochter
Stine vollendete die kuriose Reihe schließ-
lich mit ihrer Geburt am 24. Juli 1999. Doch
nicht nur beim Geburtstag korrespondieren
die Küsperts ziemlich gut miteinander –
auch der 1. Bremer Badminton-Club (1. BBC)
ist allen eine echte Herzensangelegenheit.

Tochter Stine ist Nationalspielerin
Seit vier Jahrzehnten ist Thomas Küspert
beim 1. BBC aktiv, der Betriebsleiter einer
Firma für gebrauchte Gabelstapler, Flurför-
derzeuge und Lagertechnik kam über einen
Schulfreund zum Schnuppertraining des
Vereins – und blieb. „Mein Kumpel hat schon
früh in den Sack gehauen“, erzählt Küspert,
„mir aber hat Badminton auf Anhieb Spaß
gemacht.“ Und diesen Spaß vermittelte er
auch seinen beiden Kindern. Flinx, der sei-
nen Namen nach einer Figur aus dem Roman
„Alien“ von Ronald Shusett erhielt, beglei-
tete seinen Vater bereits als kleines Kind zu
dessen Punktspielen in der damaligen Ober-
liga. Stine hat es mittlerweile in die Mann-

schaft des aktuellen Bundesliga-Tabellen-
führers 1. BC Saarbrücken-Bischmisheim ge-
schafft, ist seit 2017 Mitglied im Kader der
deutschen Nationalmannschaft und nur
noch selten in Bremen. Deshalb fehlt sie lei-
der auch auf dem Foto für diese Serie.

Am Vereinsleben beim 1. BBC haben alle
Familienmitglieder gleichermaßen Anteil.
Thomas Küspert ist Sportwart, war bereits
einmal Vorsitzender und wird aller Voraus-
sicht nach in die Fußstapfen von Vereinsle-

gende und Gründungsmitglied Wolfgang
Lindhorst treten, wenn der mittlerweile
85-Jährige eines Tages sein Amt niederlegt.
Britta ist seit 1995 Mitglied im Verein und
kümmert sich als Kassenwartin um die Fi-
nanzen. „Irgendjemand dachte wohl, das sei
der richtige Posten für eine Diplom-Betriebs-
wirtin“, scherzt Britta Küspert, die in der Ver-
gangenheit zudem oft als Fahrerin ihrer Kin-
der zu Wettkämpfen fungierte. Besonders
ihrer Tochter hat sie damit einen großen
Dienst erwiesen.

Bereits mit 13 Jahren wurde Stine „flügge“
und pendelte lange Zeit zwischen Hamburg
und Bremen hin und her. „Ich habe damals
an einem U13-Lehrgang für das Talent-Team
Deutschland teilgenommen“, sagt die erfolg-
reiche Sportlerin, „und bei diesem Lehrgang
haben meine Eltern mit den Trainern gespro-
chen, ob es für mich eine Möglichkeit gibt,
in Hamburg am Landesleistungsstützpunkt
zu trainieren.“ Ein paar Monate später habe
sie schließlich angefangen, einmal pro Wo-
che in Hamburg zu trainieren. „Mittlerweile
spiele ich beruflich Badminton“, verdeutlicht
die junge Frau, „daneben studiere ich noch
Psychologie – allerdings nur, soweit es der

Sport gerade zulässt.“ Flinx ist nicht nur stolz
auf seine Schwester, sondern ihr auch ein we-
nig dankbar. „Als ich gerade meinen Führer-
schein gemacht hatte, habe ich Stine sehr oft
nach Hamburg gefahren oder dort abgeholt“,
erzählt der 26-Jährige, „bei dieser Gelegen-
heit konnte ich meine Fahrpraxis erweitern.“
Während er nach seiner Mutter komme und
Badminton mittlerweile auch eher zum Zeit-
vertreib spiele, seien sich Stine und der Va-
ter deutlich ähnlicher, wenn es um sportli-
chen Ehrgeiz gehe.

Eines jedoch eint alle Küsperts: die Liebe
zu ihrem Verein und die Treue zum 1. BBC.
„Ich habe nie auch nur einen Moment daran
gedacht, jemals für einen anderen Verein zu
spielen“, versichert Thomas Küspert, seit
2019 mittlerweile Präsident des Bremer Bad-
minton-Verbandes (BBV). Der große Freun-
deskreis, die bunt gemischte Ansammlung
verschiedener Charaktere sowie seine Vor-
liebe für Konstanz und Kontinuität hätten
nichts anderes zugelassen. „Wir haben hier
eine ganz tolle Gemeinschaft“, sagt Thomas
Küspert, „wir sind wie eine große Familie.“

Auch Flinx engagiert sich für den 1. BBC,
als Trainer für Kinder und Jugendliche ver-

mittelt er Werte wie Toleranz und Respekt
und weiß um die Bedeutung des Ehrenam-
tes. „Ohne Freiwillige, die ihre Freizeit in den
Dienst eines Vereins stellen, können kleinere
Vereine kaum überleben“, betont der 26-Jäh-
rige. Sportlich habe er es gemeinsam mit sei-
nem Vater bis in die Oberliga geschafft. Eine
Karriere wie die seiner Schwester habe er al-
lerdings nie angestrebt. „Dafür fehlte mir
schon früh der Ehrgeiz“, räumt Flinx ein, „ich
war einfach zu trainingsfaul.“

Stine war da ganz anders. Von Beginn an
hatte sie der Sport dermaßen begeistert, dass
sie früh Freunde und Familie verließ, um er-
folgreich zu sein. „Mich fasziniert das stän-
dige Arbeiten an mir selbst“, sagt die Natio-
nalspielerin, die mit ihrem Freund Daniel in
Saarbrücken lebt und trainiert. Bereut hat
sie ihren Weg nicht. „Ich glaube, die richtige
Wahl getroffen zu haben.“

Warum die Mama aus der Reihe tanzt

In der Serie „Familiensache“ werden Familien
vorgestellt, die sich in Bremer Sportvereinen
engagieren und ohne die das Vereinsleben nur
schwer funktionieren würde. Wenn Sie solch
eine Familie kennen, schicken Sie gern eine
Mail an stadtteilsport@weser-kurier.de.
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Im 1. Bremer Badminton-Club wird kein Federball gespielt
Bei seiner Gründung vor mehr als 60 Jahren fir-
mierte der 1. Bremer Badminton-Club unter
dem Namen „1. Bremer Federball-Verein“. Der
1. BBC mit seinen etwa 50 Mitgliedern ist einer
von 26 Vereinen oder Abteilungen, die sich im
Bremer Badminton-Verband zusammenge-
schlossen haben, um einen regelmäßigen Liga-
und Wettkampfbetrieb zu koordinieren und
das immer populärer werdende Rückschlag-
spiel gleichzeitig für alle zugänglich zu machen
– unabhängig vom Alter oder Geschlecht. Der
Begriff Badminton wird fälschlicherweise häu-
fig mit Federball gleichgesetzt, bei dem es im

Gegensatz zum Badminton in der Regel um
möglichst lange Ballwechsel geht. Beim Wett-
kampfsport ist körperliche Fitness, eine gute
Koordination von Hand und Auge sowie eine
schnelle Auffassungsgabe gefordert. Beim
1. BBC stehen neben den sportlichen Aktivitä-
ten am Netz besonders die Gemeinschaft, ein
geselliges Miteinander sowie Werte wie Tole-
ranz und Offenheit im Mittelpunkt. Gespielt
wird in der Halle an der Konrad-Adenauer-Al-
lee 86, Informationen sind im Internet unter
www.1bbc.de oder per Telefon unter der Num-
mer 492366 zu bekommen. CM

Herr Küspert, Sie sind quasi von Geburt an
Mitglied beim 1. Bremer Badminton-Club.
Was verbindet Sie mit diesem Verein?

Flinx Küspert: Er ist für mich beinahe wie
meine zweite Familie. Seit ich denken kann,
bin ich in der Halle und habe viele Freunde
dort gefunden. Ich werde dem 1. BBC auch
in Zukunft verbunden bleiben, der Verein hat
mir von meiner Kindheit an bis heute viel ge-
geben, und ich möchte ihm über das Ehren-
amt etwas zurückgeben. Jetzt ist das aus mei-
ner Sicht besonders wichtig, weil wir im Ver-
ein wegen Corona leider nur sehr wenige
Neuanmeldungen haben und gerade im eh-
renamtlichen Bereich viele helfende Hände
fehlen.

Ihre jüngere Schwester Stine spielt Badmin-
ton in der 1. Bundesliga und steht im Kader
der Nationalmannschaft. Was unterschei-
det Sie beide?
In erster Linie der Ehrgeiz, denke ich. Wäh-
rend Stine schon als kleines Mädchen sehr
fleißig trainierte, habe ich mich auch gerne
mal um andere Dinge gekümmert. Mir liegt
nicht so viel am Leistungssport, ich spiele le-
diglich zum Spaß.

Immerhin haben Sie in der Oberliga ge-
spielt...

Ich glaube, das Talent haben wir von
unseren Eltern in die Wiege gelegt
bekommen. Meine Mutter war
Leichtathletin und hat uns die
Kondition vererbt, und mein Va-
ter hat selbst lange Zeit Badmin-
ton gespielt. Von ihm haben wir
vermutlich die Koordination be-
kommen.

Wie würden Sie die Faszination des
Sports beschreiben, was macht Bad-
minton so attraktiv?

Es ist ein unglaublich vielseitiger
Sport, der den ganzen Körper for-
dert. Man arbeitet an seiner Koor-
dination, seiner Konzentration

und seiner Beweglichkeit. Außer-
dem kann man ihn bis ins hohe Al-
ter spielen. Ich trainiere beim
1.BBC Kinder und Jugendliche
und versuche, ihnen über diesen
Sport auch Werte wie Toleranz,

Respekt und Fairness zu vermitteln.

Das Gespräch führte Christian Markwort.

„Das Talent haben wir von unseren Eltern in die Wiege gelegt bekommen“

FAMILIEN
SACHE

Familienfoto leider
ohne die Tochter:
Mama Britta, Sohn
Flinx und Papa Tho-
mas Küspert sorgen
mit dafür, dass der
Betrieb beim 1. BBC
läuft. Die Jüngste,
Stine, betreibt Bad-
minton inzwischen
als Leistungssport,
spielt in der Bundes-
liga für Saarbrü-
cken-Bischmis-
heim und auch in der
Nationalmannschaft.

FOTO: PETRA STUBBE

von Christian Markwort

Flinx Küspert (26)
ist als Fachwirt in der
Verpackungsindustrie
tätig. In seinem neunten
Lebensjahr begann er mit
Badminton, zeitweise
spielte er mit seinem Va-
ter Thomas in der Ober-
liga.FO
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